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> PET et 
Nr. 108. Dienſtag, 10. Mai 1870. 
Berlin, 7. Mal. Das Zolparlament wurde] Hauſes für die ausgezeichnete, umſichtige, energiſche und des Hausminiſters v. Schleinſtz; die Königin zog ſich] math zurückgekehrt find, abgelehnt. Dieſelben werden, 
heute Nachmittag durch den König in Perſon mit fol- unparteiiſche Leitung auszuſprechen in dieſer kurzen, aber bereits eine Stunde früher zurück und nahm an dem da ſie bisher in einem Militärverhältniß nicht geſtanden 
L gender Thronrede geſchloſſen: zejultat- und ſegensreichen Seſſton. | Souper nicht mehr Theil. Geſtern Vormittag empfing] haben, gänzlich ſtraffrei bleiben. 


— Durch die leider ſehr große Zahl von Un- 
glücksfällen durch Ertrinken, welche bei den Truppen in 
den letzten Jahren theils auf den Bade- und Schwimm⸗ 
plätzen, theils beim Tränken und Schwemmen von Pier- 
den vorgekommen find, iſt das Kriegsminiſterium ver⸗ 
anlaßt worden, darauf hinzuweiſen, wie die betreffenden 
Vorgeſetzten dafür verantwortlich ſind, daß bei dem 
dienſtlich angeordneten gemeinſamen Baden von Mann⸗ 
ſchaſten, bezw. bei Schwimmübungen derſelben diejenige 
ſorgfältige Beaufſichtigung und wohl überwachte Anwen⸗ 
dung von Sicherungemaßregeln ſtattzufinden hat, welche 
zur Verhütung von Unglücksfällen geboten und geeignet 
if. Zugleich iſt beitimmt worden, daß das Schwemmen 
von Dienſipferden, zumal es nur von zweifelhaftem 
Werthe für die Geſundbettepflege der Pferde iſt, künftig 
überhaupt unterbleiben ſoll. 

München, 6. Ma. In der bekannten 
Klageſache des Zehen. Schenk von Geyern gegen Ge⸗ 
neral v. Mallinger wegen widerrechtlicher Gefangenhal⸗ 
tung des Sohnes des Erſteren iſt General v. Mail- 
linger in erſter Inſtanz zu einer Buße von 300 Sl. 
und in die Koſten verurthellt worden. 

Anslaud. 

Wien, 7. Mal. Die „Wiener Zeitung“ mel- 
det in ihrem amtlichen Theile, daß Staaterath Holy 
gethan zum Staateminiſter und Leiter des Binanzmini- 
ſteriums, Baron Petrino zum Staate miniſter und Leiter 
des Ackerbauminiſteriums und der A“g. v. Widmann 
zum Staatöminifter und Leiter des Miniſterlums für 
Landesvertheidigung ernannt find. Der Kaiſer geneh⸗ 
migte die Zurückziehung des im Reichexathe eingebrach⸗ 
ten Erwerbsſteuergeſetzes. 

Karlsbad, 5. Mal. Der „K. Z.“ ſchreibt 
man: Die hieſige Kur des Kronprinzen von Preußen 
iſt von dem beſten Erfolge begleitet und wird voraus⸗ 
ſichtuch Mitte Mai beendet ſein. Der Kronprinz hat 
nur ein ſehr kleines Gefolge bei ſich, lebt ſehr einfach 
unter dem Inkognito eines Grafen v. Lingen im Argens⸗ 

Hotel und ſieht nur des Mittags an 6 bis 7 Herren 
beſchedrner Beruoflfjen, Die ich om baben vorfelen 
laſſen, als Gäſte bei ſich. Mit Ausnahme eines ganz 2 
verſchwindend kleinen Kreiſes grollender hanndverſcher 
Ariſtokraten, die ihn ſtete mit abſichtlicher Oſientatlon 

igaortren, wird feiner Perſon von den Kurgäſten aller 

Völker und Stände die höchſte Achtung erwieſen. Be⸗ 

ſonders auch die vielen in Karlsbad anweſeuden Kaljerl. 
öſterreichſſchen Offiziere bezeigen äußerlich dem Kron⸗ 

prinzen ſtets die größte Ehrfurcht, wie er auch mit dem 

hier die Kur gebrauchenden Erzherzoge Karl Ferdinand 

häufig auf ungezwungene Weiſe verkehrt. Mit dem 

vor einigen Tagen ebenfalls hier eingetroffenen früheren 
Kurfürften von Heſſen, der eine ſehr zahlreiche Diener- 

ſchaft bet ſich hat, fand bisher auch noch nicht die min⸗ 

deſte Berührung ſlatt. 

Paris, 6. Mal. Heute Abend wurden „Re- 
veil“, „Stecle“ und „Avenir nationale“ mit Beſchlag 1 
belegt, weil dieſe Blätter eine angebliche Proklamation 
veröffentlichen, die Louis Napoleon im Jahre 1848 er- 
laſſen haben fol. Dieſelbe it vollſtändig apokryph. 

— Die „Marſelllalſe“ wurde heute Morgen mit 
Beſchlag belegt. Anlaß zur Maßregel gab ein Artilel 
Rocheforts (er zeichnet bekanntlich ſeine Artikel mit 444 
und überſchreibt fie mit: Briefe aus der Baſtille), worin 
es u. A. heißt: „Der große Erfinder des Place Ven⸗ 


Abg. Schweitzer: Ich ſchließe mich dem Danke der König die Generale v. Peucker, v. Alvensleben, 
für die umſichtige Lellung der Geſchafte an, muß aber, v. Keſſel, v. Obernig, v. Wedell und darauf den Be⸗ 
damit es nicht ſcheine, als ſelen die letzten Worte des ſuch des aus Italten zurückgekehrten Prinzen Albrecht 
Vorredners der Ausdruck der Geſammtheit des Hauſes, Sohn, welcher ſodann auch die Königin, die Königin⸗ 
im Namen meiner Partelgenoſſen dagegen Verwahrung Wittwe, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 
einlegen, daß die kurze Seſſion elne jegensreiche geweſen Hauſes begrüßte. Den zahlreichen Meldungen der hie ⸗ 
jet. Kurz war dieſelbe, aber fie hat das Volk mit her kommandirten Dffigiere folgten die Vorträge des 
neuen Steuern belaſtet, und kann darum nicht i ee von Wurmb, des Geh. Hofrathes 
ſegensrelche, ſondern nur eine traurige genannt werden. Bord, des Chefs des Milttär-Kabinets v. Tresckaw, 

Präſident Sim ſon: Ich habe in der That nur des Geh. Kabineterattes v. Wilmowski. Um 3 Uhr 
kurze Zeit die Ehre gehabt, dem Haufe meine Dienfte begab ſich Se. Majeſtät der König zum Schluß des 
zu widmen. Ich ſpreche es rückhaltslos aus, daß ich Zobparlamentes ins Schloß, die Königin, die Prinzen 
glaube in dieſer Seſſion noch weniger meine Pflichten | und Prinzeſſinnen, mit Ausnahme der Kronprinzeſſin 
erfüllt zu haben, wie früher. Doch ſehe ich einen und der Peinzeſſin Friedrich Karl, wohnten dem Alte 
Hauptgrund dafür in meinen körperlichen Leiden. Darum bel. Nach einer Konferenz mit dem Staatsſekretär im 
if auch der Abstand zwiſchen Dank und Arbeit ein aus wärtigen Amte, v. Thile, ſtattete Prinz Albrecht 
viel größerer, er nimmt erſterem darum aber nicht das Vater einen Beſuch ab und fuhr hierauf der König 
geringſte von feinem Werthe und ich ſage Ihnen für ſpazleren. Heute Vormittags 9 ½ͤ Uhr fahren die hohen 
ihre Nachſicht meinen innigſten, verbindlichſten Dank, Herrſchaften, die Generalltät, die Militär⸗Bevollmächtig⸗ 
den ich in meine häuslichen Berhältntſſe mlinehme. In ten te. per Ertrag nach Pote dam und wohnen dem 
dieſem Augenblicke, wo ich aufhöre, keiner Partei des WMottesdienſte in der Hof- und Garniſonlirche daſelbſt 
Hauſes anzugehören, trage ich kein Bedenken, zu erklä- bei. Mittags haben das Garde⸗Jäger- und das Lehr⸗ 
ren, daß ich die Arbeiten des Parlamente in dleſer | Infanteris-Bataillon, die Unteroffizier⸗ und Krlegeſchule 
Seſſion gerade jo beurthelle, wie es vorher der Abg. vor dem Könige im Luſtgarten Parade und nach der⸗ 
Herr Dr. Eichmann gethan hat. Ich freue mich, daß ſelben iſt, wie gewöhnlich, im Stadtſchloſſe Dejeuner 
die Worte meines geehrten Herrn Kollegen, des Fürſten | dinatoire. Das Familien- Diner findet im Palais 
Hohenlohe⸗ Schilllngsfürſt, welche wir zu Anfang der des Prinzen Albrecht ſtatt. 

Seffion fo gern gehört haben, noch in dieſer letzten — Die Ankunft des Kalſers Alexander von Nuß⸗ 
Sitzung in Erfüllung gegangen find. Ich bin über- land wird am 13. d. M., Vormittags zwiſchen 9 und 
zeugt, daß wir und wenigſtens in der überwiegenden 10 Uhr, erwartet. 
Mehrheit des Hauſes glücklich nennen, dieſes Reſultat — Wee man fi erinnern wird, ſtellte Graf zur 
gewonnen zu haben (Beifal). Möge der Segen Got⸗ Appe im November 1869 im Herrenhauſe einen gegen 
tes auch fortan über allen deutſchen Gauen walten] die Bundesgeſetzgebung, ſpeziell gegen die Verfaſſungs⸗ 
(Beifall). Ich ſchließe die Sitzung. mäßigteit des Bundes- Ober⸗Handelsgerichts gerichteten 
Deutſchlaud. Antrag, der in der vorberathenden Kommiſſion auch an- 

O Berlin, 8. Mal. Das Gerücht, daß der genommen wude. Im Plenum bes Harenbausee 
Admiral Prinz Adalbert feine Reſidenz in Kiel nehmen zurde er jedoch abgelehnt, und zwar weſentlich in Folge 
werde, iſt bekanntlich von uns als unbegründet bez ner eines Briefes des damals in Varzin verwetlenden Gra⸗ 
worden. Die ſchleswig⸗holſteinſchen Blätter ſtützen Bismarck an den Bicrpräfidenten des Hertenhauſes, 
desfallſgen Vermuthungen darauf, daß im Schloß iu Burt Putbus, aue welchem zur Belt aur eine 
Kiel Vorbereitungen zum Empfange des Prinzen ge⸗ Stellen bekannt wurden. Der Wortlaut dieſes in man⸗ 
koffen werden. Dieſelben beziehen ſich indeſſen darauf, chem Betracht bedeutſamen Dokumentes findet ſich jeßt 
daß ſich der Pein am 1. Juni nach Kiel begeben wird, zum ersten Male veröffentlicht in dem jo eben erſchie · 
aber nicht, um dort dauernd zu bleiben, ſondern um] nenen dritten Bande der „Politiſchen Geſchichte der Ge⸗ 
das Kommando über das Panzergeſchwader zu über⸗ en von 115 Wilhelm Müller (Berlin, Julius 
nehmen. Die Uebungefahrten, die das Pamzergeſchwa⸗ Springer); er lauten: 
der machen wird, werden bis zu den Azoren ausgedehnt] Ich 2 4 . — var 
werden und bis Anfang September dauern. Der Ka- dietet, um ein Wort über den Aippe ſchen Antrag im Her- 
pitän zur Ste, Henk, der das Kommando über bie 


renhaus einfließen zu laſſen. Ich habe es für unmöglich 
Panzerfregatte „König Wilhelm“ führt, begiebt ſich ſchon 


„Geehrte Herren vom deutſchen Zoll- 

parlamente! 

Als Ich Sie bei Eröffnung der erſten Seſſion 
der Legislatur⸗Periode willkommen bieß, deren letzte 
Seſſion Ich heute ſchlleßt, ſprach Ich die Zuverſicht 
aus, daß Sie, das gemeinſame drutſche Intereſſe feſt 
im Auge haltend, die Einzeln-Intereſſen zu vermitteln 
wiſſen würden. Die kurze, aber bedeutungsvolle Seſ⸗ 
fon, weiche heute zu Ende geht, hat dieſe Zuverſicht 
gerechtfertigt. 

Die Revifion des Vereins⸗Zolltarife, welche den 
Schwerpunkt Ibrer Thätigkett bildete, berührte zahlreiche 
und wichtige Intereſſen und mußte deshalb zu einem 
lebhaften Kampfe der Anſichten führen. Es iſt Ihnen 
gelungen, aus dieſem Kampfe zu einem Abſchluß zu 
gelangen, welcher die großen, für die verbündeten Re⸗ 
gierungen leitend geweſenen Gtſichtspunkte ſeſthält und 
die ftreitenden Intereſſen verſöhnt. Sie verdanken 
dieſes Ecgebniß dem nationalen Geiſte, welcher lieb ge- 
wordene Wünſche und lebhaft empfundene Beſorgniſſe 
zurücktreten ließ vor der. Erkenntniß, daß ohne ein Opfer 
von jeder Selle die im Jatereſſe unſeres Vaterlandes 
gebotene Vollendung des Ihnen vorliegenden Werkes 
unerreichbar ſel. Die verbündeten Reglerungen find 
Ihnen in demſelben Geiſte entgegengekommen und jo 
if, bei alfeitigem ernſten Bemühen, die Feſtſtellung 
elner Reform gelungen, welche durch die Berathungen 
detlier Seſſionen gerelft war. Dieſe Reform, indem fie 
den Tarif vereinfacht und die Beſchaffung von Gegen⸗ 
Händen des unmittelbaren Verbrauchs, von Hülfsmitteln 
für die Arbeit und von Materialien für die Gewerbe 
| in ausgedehntem Maaße erleichtert, eröffnet der Pro- 
duktlon neue Bahnen, ſichert dem Verkehr einen wei⸗ 
teren Aufſchwung und verheißt dem Woblſtande im 

deutſchen Zollverein eine ſteigende Entwickelung, wäh⸗ 

rend fie durch geringe Mehrbelastung eines Verbrauchs 
Gegenſtandes die finanziellen Grundlagen des Tarif⸗ 


ſyſtems wahrt. 

Die mit den vereinigten Staate von Mexiko und 
mit dem Königreiche der hawallſchen Inſeln abgeſchloſ⸗ 
jenen Handeloverträge haben Ihre einmüthige Genehmi- 
gung gefunden. Ich vertraue, daß die durch dieſe Ber- 
träge gewonnene Sicherung der Rechte des deutſchen 
Handels, der deulſchen Schifffahrt und der in jenen 
fernen Ländern wohnenden Argehö igen Deutſchlands 
nicht nur die wirthſchafllichen Bezlehungen zu jenen 
Ländern fördern, ſondern auch ein Pfand der Anhäng⸗ 
lichkeit unſerer auswärts wellenden Landsltute an das 
gemelnſame Vaterland bilden werde. 

Im Laufe der dreijährigen Thätigkeit, welche Sit 
heute beenden, haben Sie, geehrte Herren, im Zuſam⸗ 
menwirken mit den verbündeten Regierungen, zu dem 
7 Abſchluß der räumlichen Ausdehnung des Zollvereins 
7 den Grund gelegt, die Beziehungen des Zollvereins zu 
zweien durch Stammes⸗Verwandtſchaft mit ihm verbun⸗ 
denen Nachbarſtaaten und zu anderen für ſeinen Ver⸗ 
lahr wichtigen Ländern geordnet, die Beſteuerung zweler 
wichtigen einheimiſchen Erzeugniſſe geregelt und die Ge⸗ 
ſchgebung über den Verkehr mit dem Auslande in allen 
ihren Theilen neu geſtaltet. Die ſegensreichen Früchte 
dieſer Thätigkeit find zum Theil bereits vorhanden, zum 
Theil mit Sicherheit zu erwarten. Der Dank des deut- 
ſchen Volkes, deſſen Gedeihen Ihre Thätigkeit gewidmet 
war, wird Ihnen nicht fehlen. 

So entlaſſe Ich Sie, geehrte Herren, in der qu- 
verſichtlichen Hoffnung, daß auch die künftigen Verſamm⸗ 
lungen dis Zollparlaments unjerem gemtinſamen Vater⸗ 
lande zum Segen gereihen werden. 

Deutſches Zollparlament. 
13. Sitzung vom 7. Mai. 

Der Präſſdent Sim ſon eröffnet die Sitzung um 
12½ Uhr. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung if: Na⸗ 
mentliche Abſtimmung über den Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Abänderung des Vereins⸗Zolltariſs vom 
1. Jull 1865 nach den Beſchlüſſen in der Sitzung 
vom 6. Mal. Der Entwurf wird mit 179 gegen 65 
Stimmen angenommen. 

Präsident Delbrück verlleßt die Königliche Bot⸗ 
ſchaft, welche das Parlament zum Schluſſe im Weißen 
Saale einladet. Das Haus erhebt ſich während des 
Vorleſens derſelben von ſeinen Sitzen, mit Ausnahme 
des Abg. Frltzſche. 

N Präfident Sim ſon: Es find alle Vorlagen, 
| welche dem Parlament von Seiten der verbündelen Re⸗ 

gerungen oder aus dem Schooße des Hauſes zugegan⸗ 
gen waren, erledigt worden und ich köante eigentlich 
die Sitzung ſchließen, wenn nicht der Abg. Dr. Eich⸗ 
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arg Fi dieſer Ka in ug Wil aden 
am 7. d. nach Kiel. Da die Außerdienſſſellung des [ehe Auß immun, gejäteige betr Die ajorität finden 
Haergſthwadeng wahtfcheiiä in die Zei fallen wird, Plenim angennimen werben. Meng dab Gr eng 
wo ſich der König zur Abhaltung der Manöver in den] ſich der Regierung entgegenſtellen will, jo giebt es ſo 
Gieroptbümern Sfinbet, jo {R e maheideimtih, Dahl Sera nie Yen fle aer eee. 
Se. Maſeſiät Gelegenheit nehmen wird, das Panzer⸗I - 3 1 12577 
„ ſond kti Erfol ttel- 
gei_pmaber im Hafen von Kiel zu Beilhtigen. — Es barer ie en an nah, Asbest en Gere 
war vorauszuſetzen, daß jede Verlängerung der Abwe⸗ treten der Wirkſamkeit des Herrenhauſes geſchehen kann. 
ſenheit des Grafen Bismarck den polttiſchen Konjunlk⸗ 75 e e Mees m 5 — — er 
turen-Fabrifanten neuen Stoff bieten würde. Nachdem] nnd Tee Beste ergebe. n 
aber de Mbnelnhet des rafın Beneld burg den] kern. Sir werben burg den Unten an eine Bard ger 
Wunſch desſelben erklärt worden war, mit dem Groß-] drängt, die gar kein Ausweichen geſtattet, und hinter dem 
herzog von Heſſen nicht zuſammen zu treffen, wird neuer⸗ See en Se 12 em 
eſter reich, en un en n Partikula n, 
. ⁵ . ei de Bat 
’ 2 ttgart. Die i ; ni ie Politi 
gegnung mit dem Kaſſer von Rußland aus dem Wezt von 1866 aufgeben wil, kun nicht beichem Re muß den done (Emile Olivier) fept uns in Kenntnif, daß die 
gehen wolle. Die Konjunlturen find jo albern, daß Handſchuh annehmen, und jedes Ministerium, welches „Freiheit in Gefahr ſein wird, wenn Frankreich das 
fie der Widerlegung nicht bedürfen. — Die Chronſque Nase de l ber Pe e Fr An Hlebiseit kalt aufnimmt." Auf gut Franzöſſch bedeuten 
politique der „Revue contemporaine“, aus der wir erſt] den der Bund ſich nicht kehren wird, ber aber die Regie- dieſe Worte, daß man in den Straßen niederſchießen 
füngft wieder einen ehr einfichtigen Artikel des bekann- rung und die geſammie Bundespolitik gezwungener Weiſe]laſſen wird, wenn die Zahl der „Ja“ dem Kaiſerreiche 
ten Schrlftſtellers de Calonne über Deutſchland im Aus⸗ 5855 le N ang — 4 * eg nicht befriedigend erſcheinen. Da es aber nun noch 
a nen Kon 7 
i 
desregierung an, daß ſich die Rede, mit der das Zoll-] und gegen das Herrenhaus laufen. Wenn Sie auf mein ſchöne Lage. Es mag Ja oder Nein ſagen, es wird 
parlament eröffnet worden iſt, in dem Kreiſe der spe-] politiſches Urthell irgend welchen Werth legen, fo bitte immer niedergeſchoſſen werden. Wir hatten von Anfang 
nellen Aufgaben des Parlaments bewegt hat. Der ge- ee rn dieſen Verdacht und wir riethen ihm deshalb sofort, 
reizen Stimmung gegenüber, die ſich in Frankreich und] mit Graf Stolberg, und zeigen Sie ihm, wenn Sie die das Sillſcweigen zu bewahren. 
auch in Süddeutſchland noch vielfach gegen Preußen] Güte haben wollen, dieſen Brief, ſowie überhaupt jedem — Geſtern wurde den Beſuchern des Wettren⸗ 
und den Bund geltend macht, iſt es anzuerkennen, daß] der Kollegen, dem daran liegen kann, meine und ber Re- neus im Bois de Boulogne wieder Schrecken und Angſt 
dieſer Umſtand auch von einem Fremden hervorgehoben . usch in 1 e ei geſagt. Es eaten nämlich plozlic fünf Revoloer- 
wird. Mit den Erfolgen der Bismarck'ſchen Politik| ganze Situation beherrſchenden Prinzipienfrage zur maß ⸗ ſchüſſe. Sie waren von einem eleganten Heren abge⸗ 
werden die unfruchtbaren Experimente der Beuſt'ſchen] gebenden zu machen, jo mußte er auch bereit ſein, unſere feuert worden, welcher, wie es ſich ſpäter herausſtellte, 
Politik verglichen. Graf Beuſt, heißt es in dem Ar-] Politit im Summe dieſes Antrags weiter ju führen. Kann General-⸗Kontroleur der Weitrennen von Vincennes iſt 
titel, habe bis jetzt keineswegs Erfolge erzielt. Er jet n e dez und der einen neuen Revolver probisen wolle, den er 
jetzt an einem Wendepunkle angelangt, wo es ſich ent- | Landes ein ſtrafbares und leichtfertiges Spiel. In aus Lüttich erhalten. Er wurde verhaftet, aber nach⸗ 
ſchelden werde, ob er ſich überhaupt noch behaupten freundſchaftlicher Hochachtung der Ihrige v. Bismarck, dem er ſich genannt, augenblicklich wieder in Freiheit 
könne. Die Verſuche des jeßigen Kabinets würden jo — Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre rom 22. geſeßzt. 
ziemlich die letzten Verſuche fein; wenn fle nicht gelän- | April cr. find den Kommandeuren der nicht im Regi⸗ — Der „Rappel“ veröffentlicht ein langes Ma⸗ 
gen, würde die Unmöglichteit der Beuſt'ſchen Pollilk be- | mentöverbande, ſtehenden Feſtunge⸗Artillerle-Abthellungen nifeſt Victor Hugoes gelegentlich des Plebiscits. Es ger 
1 * mann vor dem Schluß das Wort zur Geſchäſts ordnung ſiegelt ſein. Dabei verhehlt die „Rerue contemporaine die gerichtsherrlichen Rechte und die Diszplinarſtrafgewalt nügt wohl, Anfang und Schluß dieſer in der belannten 
t hätte. nicht, daß fie auf das neue Minifterium in Defierreich | eines Regiments⸗Kommandeurs verliehen worden. Weiſe Hugo's abgefaßten Expektoralion wiederzugeben. 
geforder 
Abg. Eichmann: In Abweſenheit des Alters-| und auf das Programm desſelben ſehr wenig Hoff⸗ — De Ober-Staatsanwaltſchaft des Kammer- Der Verfaſſer des „Napoleon le petits“ beginnt: 
präffdenten Heren v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf wird mir nung jeht. gerichts zu Berlin hat, nach der „N. H. Ztg.“, die „Nein. — Das Wort mit drei Buchſtaben ſagt alles. 
als älteſtem Mitgliede die hohe Bergünfligung zu Theil, Berlin, 8. Mal. Se. Moieftät der König] strafrechtliche Verfolgung einer Anzapl von Welfenlegio- Was es enthält, würde einen Band füllen. Seit faſt 
} dem hochverehrten Herrn Präfldenten den Dank des verwellte am Freitag bis nach 12 Uhr in der Socke! nären, welche nach Auſlöſung der Legion in die Hei- 19 Jahren richtet ſich dieſe Antwort vor dem Kaljer- 


— 


reich auf. Die dunkle Sphinx fühlt, daß es das Wort] schließlich auch die Synagoge verwüſteten. In Tekutſch 


ihres Räthſels iſt. Auf alles, was das Kalſerreich if, 
will, ſinnt, glaubt, kann und thut, genügt das Nein. 
Was hältſt du vom Kalſerreich? Ich verneine es. Nein 
iſt ein Uurtheitsſpruch.“ — Der Schluß lautet: „Wenn 
übrigens der Urheber des Staatsſtreichs durchaus eine 
Frage an uns, das Volk, richten will, ſo geſtehen wir 
ihm nur das Recht zu folgender zu: „Soll ich die 
Tullerlen verlaſſen, um nach Vincennes zu gehen und 
mich der Gerechtigkeit zur Verfügung zu ſtellen? Napo⸗ 
kein. — Ja.“ 

— Geſtern waren Olllvler, Chevandier de Bal- 
drome (Miniſter des Innern), Le Boeuf (Kriegsmini⸗ 
ſter), Caurobert (der Ober-⸗Kommandant der Armee von 
Parls) und der Pollzelpräfekt Pietri in den Tullerien 
verſam melt, um über die Vorſichtsmaßregeln zu berathen, 
welche für nächſten Sonntag ergriffen werden ſollen. 
Man beſchloß ſo zu handeln, als wenn Paris von einem 
ernſtlichen Aufſtande bedroht wäre, und man wird des⸗ 
bald die ganze Garnſſon konſigniren, alle Truppen der 
Umgegend in Aların-Dispoftion verſetzen, jeden Sol⸗ 
daten mit 72 Patronen verſehen und die gewollte An⸗ 
zahl von Kanonen aus Vincennes kommen laſſen. 
Außerdem ſoll ein Theil der in Verſailles ſtehenden Ka⸗ 
vallerie nach Paris berufen werden. Es iſt unnöthig, 
hinzuzufügen, daß die Polizei ſelbſt vollſtändig aufge- 
beten werden wird. Ader bei den Ermahnungen zur 
Ruhe, die von allen Seiten ergehen, kann man nicht 
erwarten, daß es zu irgend einer ernſtlichen Demonſtra⸗ 
tion kommen wird. Der Ober-Kommandant der Na- 
tionalgarde hält jeden Tag Konferenzen mit ſeinen Ober⸗ 
Difigleren wegen der Auswahl der Nationalgarden, welche 
bei der Armee den Dienſt verſehen ſollen. 

— 7. Mal. Das „Journal officlel“ kündigt 
die Beſchlagnahme der Journale „Slecle“, „Revell“ 
und „Avenir nationale" an und äußert ſich hierbei fol⸗ 
gendermaßen: „Die Regierung überläßt es dem öffent⸗ 
lichen Anſtande, derartige Umtriebe richtig zu beur⸗ 
theilen.“ 

Florenz, 8. Mat. Die Mllltärbudget⸗Kom⸗ 
miſſton hat der Kammer einen Bericht vorgelegt, in 
welchem Eiſparungen im Betrage von 15 Millionen 
Ircs. und die Feſtſetzung des Effektioſtandes der Armee 
auf 146,000 mit 13,000 Pferden ohne Breinträchti⸗ 
gung der Kadres beantragt werden. a 

Madrid, 6. Mal. In der heutigen Sitzung 
der Kortes ſtellte Ardanaz den Antrag, die Wahl eines 
Könige zu beſchlennigen und wies gleichzeitig darauf hin, 
daß vor Allem zwei Kandidaturen in Betracht kämen, 
nämlich die des Herzogs von Montpenſſer und Es par⸗ 
teros. Prim antwortete hierauf, daß es wohl der ali- 
gemeine Wunſch ſei, aus dem Zuſtande des Provſſo⸗ 
rums herauszutreten, daß aber bisher alle von ihm ge- 
machten Auſtreugungen, Spanien einen König zu geben, 
vergeblich waren. Er iſt der Anſicht, daß die Kortes, 
bevor fie auseinander gehen, ihre konſtitutlonelle Aufgabe 
löſen müſſen, doch ſei es zweifelhaft, ob die Krönung 
des Gebäudes in der Welſe erfolgen könne, wie es 
Ardanaz wünſcht, er ſelbſt werde ſich keiner Löſung, die 
in dieſer Frage vorgeſchlagen werde, wlderſetzen. 

— Zu Urenys del Rip (Provinz Granada) iſt 
eine Bewegung zum Ausbruch gekommen; dae Gefäng- 
niß wurde geöffnet und die Gefangenen beeilten ſich, 
die Berge zu gewinnen. 

— Der Oberſt Ceballos, welcher unter dem Mar- 
quis Novaliches im September 1868 einen Theil der 
Königlichen Armer befehligte, hatte damals einen ehe⸗ 
maligen Deputirten in Vallin ohne jeden Prozeß er⸗ 
ſchießen laſſen. Nach der Niederlage der Armee der 
Königin wurde Caballos feſtgenommen und als irrſinnig 
in einer Heilanſtalt zu Saragoſſa untergebracht. Nach⸗ 
dem er jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, hat man ihn 
nach Madrid in das Militärgejängnig San Frau cisco 
gebracht und ſoll ihm vor dem Krlegsgericht wegen 
der Erſchießung des Abgeordneten Ballin der Prozeß 
gemacht werden. 

Petersburg, 7. Mal. Die „Deutſche Pe⸗ 


tersburger Zeitung“ dementirt die Zeitungsmeldung, daß jetzt dle 
der Geſchäfteverkehr an der Univerfität zu Dorpat ruſſi⸗ münde, Bahn, Berlinchen, 
fit worden ſei; desgleichen fielt das genannte Blatt berg Nm., Pöliß, 


in Abrede, daß das Zuſtandekommen der Adreſſe des 
kurländtſchen Landtages durch Drohungen vereitelt wurde. 

— Der öſterreichiſche Mllitär⸗Attaché, Major 
Prinz Arenberg, iſt heute früh in ſeiner Wohnung er- 
mordet gefunden worden. Der Thäter iſt bis jetzt noch 
nicht ausfindig gemacht. 

— 8. Mal. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ meldet über die Ermordung des Prinzen Aren⸗ 
berg folgendes: Ein ehemaliger Arbeiter des Prinzen, 
mit Namen Guy Chliſchkoff, welcher kürzlich aus dem 
Gefängaiß entlaſſen, iſt des Mordes verdächtig, verhaftet 
worden. Derſelbe leugnet, obwohl die Indizlen fehr 
belaſtend find, Der Kalſer hat dem öſterreichlſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen Chotech fein tiefſtes Bedauern über die 
That ausgedrückt. 

Bukareſt, 2. Mal. Der „Rumänische Mo⸗ 
nitrur“ vom 28. April berichtet über den Hergang der 
in Tekulſch vorgekommenen Judenhetze wie folgt: „Am 
geiechiſchen Oſterſonntage, den 24. April Abends, tamen 
mehrere Griechen, die in Tekuiſch wohnhaft find und 
ſich den Tag über verguügt hatten, in eine Konditorel, 
wo ſich bereits einige Iſraellten befanden. Ein wle | 


ſcheint abſichtlich geſuchter Streit entſpann ſich zwischen Kafferküche daſelbſt das Ziel vieler Wanderer und 
konnte der ſtarke Begehr nach „friſchen Waffeln“ un- 
geachtet der rührigen Thätigkeit der Fabriͤantin derſel⸗ 
ſich auf der Straße dergeſtalt fort, daß die Griechen in den, Frau Olwig, kaum befriedigt werden. Fühlbar, 
die Wohnungen und Läden der Iftaeliten drangen, die namentlich für die Damen, war der Mangel an aus⸗ 
darin enthaltenen Waaren auf die Straße warfen und reichenden Stpplätzen. 


einem der Anweſenden und einem der Neuangelowmmenen. | 
Bald wurden alle handgemein und der Kampf jepte | 


Ihörde Militär requiciren mußte. 


waren an dem Tage nur 15 Dorobanzen (Gexdar- 
men). Als dieſe die Ordnung wleder herſtellen woll⸗ 
ten, wurden fe durch den mit Meflern, Knütteln und 
Revolvern bewaffgeten Pöbelhaufen, der zumelſt aus 
fremden zum Fiſte nach der Stadt gekommenen Eſen⸗ 
bahn⸗Arbeltern beſtand, zurückgetrieben, fo daß die Be⸗ 
Um 10 Uhr verlief 
ſich die Menge von jet. Am Montag Morgen traf 
von Furcenl eine Trupprnabthellung von 60 Mann 
eln; die aus Folſchan ebenfalls kommandirte Kompagute 
konnte, well der Sereih ausgelreten war, nicht bis Te⸗ 
kutſch gelangen. Am Abend ging der Lärm von Neuem 
los, da inzwiſchen von den Rädtlsführern kleiner zur 
Haft gebracht worden war. Die 60 Mann halten 
keinen Befehl zu ſchleßen, vermochten daher nichts aus⸗ 
zurichten und mußten abwarten, bis die Maſſe ſich von 
ſelber wieder verlief. Drei von ihnen wurden verwun⸗ 
det; von den Ifraellten hat aber lein einziger lelblichen 
Schaden genommen. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß die Ruheſtörungen vorbedacht und durch einige 
Fremde im Vereine mit einhelmiſchen, aber im Lande 
nichts geltenden Raufbolden angezettelt worden find. 
Die Regierung hat ſoſort Truppen aus Galatz nach 
Tekutſch beordert, um die rohe Bande, die mehrere 
Hundert zählt und bewaffnet if, im Reſpelt zu hallen 
und die weitere Ausbreitung der Exzeſſe zu verhüten. 
Am Dienſtag traf die Kompagnie aus Folſchan ein 
und nahm die Rädelsführer, 40 an der Zahl, in Haft." 
Newyork, 23. April. Geſtern fand eln 
großartiges Abſchiedsſeſt ſtatt, welches die Deutſchen 
Newyorks zu Ehren des nach ſeinem Vaterlande zurück⸗ 
kehrenden Friedrich Kapp veranſtaltet haben, und an 
dem Alles Theil nahm, was unter unferen Landsleuten 
in Newpork nur Namen hat. Der preußiſche Geſandte 
Baron v. Gerolt war wegen Erkrankung ſeiner Toch⸗ 
ter und Unwohlſeins ſeiner Frau außer Stande, 
Waſhington zu verlaſſen, um feiner Zuſage gemäß an 
ber Frier Theil zu nehmen. Er ſandte ein Entſchul⸗ 
digungsſchrelben, aus welchem die Schlußſtelle erwähnt 
ſel: „Ich bitte Sie daher freundlichſt, mich zu ent⸗ 
ſchuldigen und auch beim Feſteſſen mein Bedauern dar⸗ 
über, ſowie meine Anerkennung der großen Verdiente 
unſerts Landsmannes für fein langes und ſegens reichts 
Wirken für die deutſche Auswanderung, für die Ver⸗ 
betltung deutſcher Kultur und der Geſchichte der Deut⸗ 
ſchen und Ihren Autheil an dem politiſchen und natlo⸗ 
nalen Leben der Vereinigten Staaten auszudrücken.“ 


Pommern. 

Stettin, 9. Mal. In nächſter Zeit wird der 
Magistrat, nachdem demſelben nunmehr die dazu erfor⸗ 
derlichen Konſenſe erthellt ſind, mit Pflaſterung der 
Straßen von dem Elſenbahn⸗Uebergange bei der Gas⸗ 
anſtalt nach dem Stechen und dem Abſonderungs hauſe, 
ſowie der 3. Dder- (ſogen. neuen Brücke) vorgehen. 

— Wie verlautet, iſt vom Flokus an den Ma- 
giſtrat tie Aufforderung ergangen, fi bei der offen- 
baren Unzulänglichkeit der bekanntlich erſt neuerdings 
(unter Gewährung eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes von 
5000 Thlr.) verbreiterten Parultzbrücke für den ſtarken 
Verkehr nach dem Ceutralbahnhoſe, ſich über den Bau 
einer zweiten Brücke zu äußern. — Daß die Nolhwen⸗ 
bigfeit der Herſtellung eines zweiten Zufuhrweges ſehr 
bald hervortreten werde, wurde übrigens ſchon bet Be⸗ 
rathung des Projekts wegen Berbreiterung der Parnig- 
brücke in der Stadtvcrordneten⸗Verſammlung von ver⸗ 
ſchledenen Seiten betont. 

— Nach einer Clckularverſügung des Finanz⸗Mi⸗ 
nſters können vom Auslande zurücktommende gebrauchte 
Koffer, Reiſctaſchen und ähnliches Reiſegeräth ohne vor⸗ 
herige Anfrage zollfrei eingelaſſen werden, ſofern nach 
den anzuſtellenden Erörterungen gegen den inländiſchen 
Urſprung leine Zweifel beſtehen. 

— Am Sonntag, den 22. d. Mie., findet in 
Ueckermünde der diesjährige Verbandstag des Unter⸗ 
verbandes der „Vorſchuß⸗Vereine in Pommern und den 
Grenzkreiſen der Maik“, ſtalt. Zu demſelben gehören 
betreffenden Vereine folgender Städte: Anger⸗ 
Colberg, Garz a. O., Königs- 
Schlawe, Schwedt a. O., Star- 
gard, Treptow a. R., Wangerln, Bärwalde Nm., Bel⸗ 


in dieſem ungünſtigen Jahre, in dem auch jo vieles 


— Wie wir ſ. Z. meldeten, wurde die Börſe 
eines Aus wanderers, ehe derſelbe Anfangs v. Monats 
mit dem Dampfer „Ocean Queen“ nach Newyork dle 
Reife antrat, in dem Otioſchen Lolale auf der Lafladie | 
von elnem berüchtigten Bauernfänger im „Kümmel⸗ 
blätſchen“ noch um ca. 125 Thlr. erleichtert. Jener 
Bauernfänger nannte ſich bei ſeiner Verhaftung „Kauf⸗ 
mann Hausmann“, entpuppte ſich ſpäter aber als der 
wegen Banernfängerel bereits Dreimal, reſp. mit 3, 6 
und 9 Monaten Geſänguiß beſtrafte Kellner Petzold 
aus Berlin. Heute wegen des obengedachten Betruges 
neuerdings unter Anklage geſtellt, wurde derſelbe von 
der Abthellung für Strafſachen zu 1 Jahr Gefängniß, 
300 Thlr. Geldbuße, event. noch 6 Monaten Gefäag⸗ 
niß und zweljährigem Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurtheilt. 

— Der Sattlermeiſter Stumpf wurde geſtern 
auf der Straße in den Pommerensdorfer Anlagen mlt 
ſo ſtarken Verletzungen am Unterleibe gefunden, daß er 
ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. S. iſt 
ein dem Trunke in hohem Grade ergebener Menſch und 
hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen, wodurch die an⸗ 
ſchelnend durch einen Schnitt herbelgeführten Verletzungen 
entſtanden ſiad. 

Cöslin, 8. Mal. Unſere Stadt wird in 
kurzer Zeit durch ein neues öffentliches Gebäude ſich 
vergrößern. Der Landrath von Gerlach beabſichtigt auf 
dem ehemals Richardſchen Grundſtück ein Stände haus 
zu erbauen und dasſelbe den Ständen anzubleten. 

Stolp, 8. Mal. Nach eingehenden Vorver⸗ 
handlungen mit den hieſigen Meiftern der verſchie denſten 
Gewerke und eingezogenem Gutachten der Schulbiputa- 
tion hat der Magiſtrat beſchloſſen, die bisher hler be⸗ 


ſeinem Reichthum. Der eben Verſtorbene war der Enkel 
des Letztgenannten. Das Geſchäſt führt fein Veiter 
Edwin Tatterfall fort. 

— In Indien ſind amtlichen Berichten zufolge 
in den Jahren 1861 bis 1867 nicht weniger als 
4218 Perſonen den Tigern, 1407 den Leoparden, 


105 den Bären, 174 den Hyänen und 4210 anderen 


Thieren, wie Ebern, Elephanten c., zum Opfer gefal⸗ 
len. Der Menſch hat auch fein erſeits freilich Rache 
genommen. 7278 Tiger, 5663 Leoparden, 167 Bä⸗ 
ren, 1338 Wölfe und 1100 andere Thlere find er⸗ 
legt worden, jo daß die Bilanz ſich 13,400 Menſchen 
gegen 18,200 Raubthlere beziffert. Furchtbar find die 
Opfer, welche oft einem Diſtrikte durch Tiger auferlegt 
werden, die, nachdem fie einmal Menſchenflelſch gekoſtet, 
dieſe Nahrung aller anderen vorziehen und immer lüh⸗ 
ner gegen die unglücklichen Eingeborenen vorgehen, welche 
durch abergläubiſche Verehrung der Beſtlen zurückgehalten 
werden, in Maſſe Jagd auf einen ſolchen „Menſchen⸗ 
freſſer“ zu machen. Ein ſolcher Tiger ſchleppte am 
Gyaragbalpaß in drei Jahren 50 Menſchen weg, im 
Kurnuldiſteikt hielt ſich ein Tiger auf, deſſen Fußſpuren 
an einer Klaue von außerordentlicher Größe unverlenn⸗ 
bar waren, der in den erſten neun Monaten des Jah- 
res 1867 64 Menſchen umbrachte. 

Madrid. Alexander Dumas Vater, der ſich ſelt 
einiger Zeit hier aufhält, iſt neulich von einem kleinen 
Malheur betroffen worden. Ee befand ſich ines Abende 
in einer Loge des ehemals Königlichen Theaters; das 
Haus war dicht defekt und die geſammte Ariftofratie 
von Madrid vertreten. Während Alles geſpannt der 
Vorſtellung lauſchte, ließ Dumas, der im Vor dergrund 
der Loge ſaß, allmälig den Kopf auf die Biuſt herab- 


ſtandene Sonntagsſchule eingehen zu laſſen und auf ſiaken, und begann zu dem Sopran der Primadonna 


Grund der Beſtimmungen der Gewerbeordnung für den 
norddeutſchen Bund eine Handwerker -Fortbildunge⸗ 
ſchule an Stelle derſelben zu errichten. 


(Eingeſandt.) 

(Zu der Korreſpondenz aus Demmin in der Pom- 
merſchen Zeitung Nr. 106.) Die in jener Korreſpon⸗ 
denz ausgeſprochene „Große Freude“ über die Nachricht; 
daß im September d. J. in der hieſigen Gegend gro⸗ 
ßes Manöver ſtatthaben ſollte, dürfte doch nur eine 
thellwelſe fein. Denn bel aller Vaterlandsliebe, auch 
Vorliebe für unſer Milttär kann der Landmann doch 
nicht gerade ſo „groß ſich freuen“, wenn ihm, beſonders 


Wintergetreide ausgewintert und nachgeſäct if, mithin 
ſpät relfen muß, ſchon Anfang September die Felder 
zertreten werden ſollen durch große Tryppenmaſſen, wenn 
vorzugsweiſe ihn die große Laſt der Einquartlerng, mit 
allem was damſt verbunden, trifft. Ueberdies herrſchen 
ja im Krelſe an mehreren Orten bekanntlich Menſchen⸗ 
pocken, ſowie der Rotz unter den Pferden. 


Vermiſchtes. 

Schweiz. Der durch ſeln „Schänzli“ allen 
Beſuchern Bern's bereits wohlbekannte Herr Lanz Moſer 
hat in der Nähe besſelben, um dem zunehmenden Frem⸗ 
denbeſuch zu genügen, eln komſortables neues Hotel 
errichten laſſen und demſelben den Namen „Victorla“ 
gegeben. Es iſt unbedingt einer der ſchönſten Aus⸗ 
ſichtspunlte in der Nähe Bern's. Gegen Süden öffnet 
ih ela majtſtätiſcher Ausblick in die Alpenwelt vom 
Pilatus bis zum Moleſon, welche im Mittelgrund das 
reich bewaldete Berner Miltelland vorſchlebt, während 
zu Füßen die von der Aare um ſpülte alte Zähringer⸗ 
ſtadt malerisch ſich ausbrelict. Noch großartiger iſt die 
1 auf dem Dachpavſllon, welcher der höchſte Aus⸗ 
ſichtspunkt Bern's if. Eine etwa 1000 Fuß lange 
ſchattige Terraſſe, welche ſich von einem Ende bis zum 
andern zieht, und ein an dieſelbe anlehnendee Buchen⸗ 
wäldchen laden zum Aufenthalt im Freien ein; lin Ju- 
nern des Haufes iſt durch Spelſe⸗, Konverſalſogs⸗ und 
Leſeſele, Badezimmer, Hydranten in jedem Stockwerk 
ebenfalls für die größte Biquemlichkeit der Penfionäre 
geſorgt. Zu den reich gedeckten und fielen Lauben, 
welche tine Eigenthümlichlelt des Gebäudes find, kann 
man von der Mehrzahl der Zimmer aus gelangen und 
ſich dort mitteift einer ſiunigen Einrichtung von Schlebe⸗ 
wänden traulſch zum Famillenthee oder Morgenfrühſtück 


lagen, darunter dlejenige des „Thraters“, einen ſchnellen 


gard, Cammin i. P., Biddichow, Grelfeuhagen, Labes, abſchlleßen, obne zu ſtöͤren, noch geflört zu werden. Die 
Prenzlau, Schivelbein, Soldin, Stettin und Ueder- unmittelbare Nähe des „Schänzli“, mit feinen bübſchen 
münde. Reſtaurations-Elnrichtungen, regelmäßigen Konzert⸗ und 
— Der körperliche Zuſtaud des zu lebensläng⸗ Sommer-Thrater-Aufführungen und die Stadt Bern 
licher Zuchthausſtraſe begnadigten Olftmörders Witt- ſelbſt, enbli in weiterer Umgebung die maucherlel Au⸗ 
mann jol in Folge ſtarker Anſchwellung ein jo be⸗ ilehungs⸗ und Vergnügungspunkte machen die neue wohl⸗ 
dentlicher fein, daß, wie die „Pof. Z.“ ſchreibt, jeden elngerichttte Kur- und Penflondanftalt namentlich zu 
Augenblick der Tod erwartet wird. Gegenwärtig zeigt elnem angenehmen Sommerauſeuthalt für alle Diejeni- 
ſich der Verbrecher vollkommen vernüuflig und bat es gen, welche bei elger Luftänderung in völlig ländlicher 
aufgegeben, die Rolle eines von Verſolgungswahnſinn Gegend die Geuüſſe und Vortheile des Stadtlebene 
Beſallenen zu ſpltlen; doch iſt von Grſtändalß oder nicht gerne vrrmiſſen und wir glauben, daß dleſe gün⸗ 
Reue bal einem fo außerordentlich verſtockten Charakter ſilge Bereinigung von Vorzügen geeignet ſel, dieſe Pen⸗ 
keine Rebe. ſions⸗ und Kuranſtalt zu einem ſtark ferqnentirten Ziel- 
— Auch geilern war der Beſuch in den ver- punkt der Fremden welt zu machen. (Aus dem „Bund“ 
ſchledenen vorſſädtiſchen Sommer-Theatern wiederum ein Nr. 109 vom 21. April) 
äußerſt zahlreicher und ſcheint es, als ob die betreffen⸗ London, 5. Mal. Die allen Pferdeliebhabera, 
den Unternehmer, ungeachtet der ſtarken Konkurrenz, Pferdebefigern und Pferdehändlern in der Welt bekannte 
bisher durchgängig recht gute Geſchäfte machen. Firma Tatterſall, die dem berühmten Aulklonslokale 
— Auf dem „Julo“ nehmen die baulichen An- ihren Namen gegeben, hat eben einen ihrer Thellhaber, 
Geſtern Nachmittag war beſonders die neue Tod verloren. Das Haus wurde in der zwelten Hälfte 
des vorlgen Jahrhunderts durch Richard Tatterſall ge⸗ 
gründet, der als Tralneur in den Dienften des Herzogs 
von Kingſton geſtanden hatte und nach deſſen Tode das 
Auftlonslokal begründete. Im Jahre 1799 kaufte fein 
Sohn von Bolingbrofe den berühmten Hengſt Highflyer 
und legte damit den Grund zu ſelnem Zuchtſtall und 


Fortgang. 


Richard Tatterſall, nach längerer Krankheit durch den! 


einen recht vernehmlichen Baß zu ſchnarchen. Man 
jab ihn an, Achte, rief, aber Al: xander ſchlen ſich in 
feiner Baß partie ſehr wohl zu fühlen und ſchnarchte nur 
immer lauter. Schließlich brach das ganze Publikum 
in ein ſchallendes Gelächter aus, in das auch die Dar- 
ſteller mit einſtimmten. Sept endlich erwachte Dumas 
und merkte natürlich alsbald, daß er der Gegenſtand 
der allgemeinen Heiterkeit ſel. Er gerleth in dle größte 
Verlegenheit und entfernte ſich ſchleunigſt aus dem 
Theater, ein Glas Zuckerwaſſer, das ihm der Regent 
Strrano ſchſcken lleß, verſchmähend. - 

Athen. Anläßlich der geichtichen Räuber-Affalre 
wird in engliſchen Blättern eine intereſſante Räuber⸗ 
Epifode aus der erſten Zeit der Regierung des Könlgs 
Otto erzählt. Eine Geſellſchaft von dei eugliſchen 
Offizieren beſuchte das Schlachtfeld von Marathon und 
wurde daſelbſt ihrer Börſen, Uhren und Ringe beraubt. 
Sie beſchwerten ſich darüber beim britſſchen Geſandten 
in Athen, und dieſer wieder ſandte eine energiſche Be⸗ 
ſchwerde la das griechſſche auswärtige Amt. Nach dert 
Tagen kommt der griechiſche Miniſter auf die britiſche 
Legallon und meldet mit freudeſtrahlendem Geſicht, daß 
es ihm gelungen, die Uebelthäter zu entdecken, und mit 
eigener offizieller Hand überreicht er ein Packet, welches 
die geraubten Gegenſtände enthält. Nur ein Ning 
fehlte, den die Briganten verloren hatten, aber wie der 
Miniſter erklärte, zu erſetzen bereit ſeien, wenn der 
Werth feſtgeſetzt würde, denn ſie wären ſehr reich. Der 
Erzähler dieſes beluſiigenden Vorfalles fügt hinzu: „Auf 
der Straße wurden mir zwei höchſt würdig aueſehende 
Grlechen als notoriſche Banditen bezeichnet. Auf meine 
Frage, warum man fle nicht ſofort ergrelfe und bänge, 
erwiederte man mir mit lächelnder Miene: „Einen 
Banditen hängen! Da müßten wir ja die halbe Na- 
tonalverſammlung bängen!“ 


Woll bericht. 

Breslau, 5. Mai. Die „Bank. u. Handels- Ztg.“ 
berichtet: Auch während der letzten acht Tage war das 
bieſige Lagergeſchäft ungemein leblos und die Umſätze be⸗ 
trugen nur wenige Hundert Centner meiſt ungariſcher 
Wolle in den Vierzigen, welche Sorten theils von ſchle⸗ 
ſiſchen, theils von ſächſiſchen Fabrikanten acquiri t wor⸗ 
den find. Dagegen war es mit Kontrakten fer die ber 
vorſtehende Schur ziemlich lebhaft und hat der jetzt ab⸗ 
gehaltene Zuchtvieh- und Maſchinenmarkt zu zahlreichen 
Abſchlüſſen Veranlaſſung gegeben, welche theils zu vor⸗ 
jährigen Preifen, theils einige Thaler darüber vollzogen 
worden ſind. Im Allgemeinen iſt hierbei den feineren 
Qualitäten der Vorzug gegeben worden, während die 
Mittelſorten vernachläſſigt waren. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 9. Mai. Wetter bewöllt Temperatur 
＋ 12 N. Wind RO 
Weizen Anfangs matt, dann feſter und höher, Schluß 


ruhig, per 2125 Pfd Isco gelber inländ. 60-65 190 
beſſerer 66 67 , feinfier 68—69 , 83 bis Söpfd 
gelber per Frühjahr 68¼, 691, t bez, per Mate Juni 
do., Juni⸗Juli 69 ½, 3% bez., Juli⸗Anguſt 70 ¼, 3 
S bez., S ptbr.⸗Oktbr 70%,, 71 bez. 

Roggen Anfangs matt, dann feſter, Schluß rubig, 
ver 2000 Pfd. loco S2pfd 50 % , Slpfd. 49% &, 
S0pfd. 49, 49 / , geringer 446 , per Frühjahr 
49, 482, 49% & bez., per Mai Junt do., Juni⸗Juli 
48%, / , bez., Juli ⸗Auguſt 50 ¼, 50, 50% 8. 
bez., Septbr.⸗Oktober 501. bez. 

Gecſte unverändert, per 1750 Bio loco pommerſche 
36 - 40½%½ &, Märker 39 42 

Hafer fen, per 1300 Pfd. loco 27½ 29 ½ , 
47 —50pfd. per Frübjahr u. Mai⸗Juni 29 % bez. 

Erbſen ver 2250 Er. loco Futter- 48-50 , 


Koch- 505 , 51. 51% Fe bez. 
Näb t sen, loco 15 Ag Br, per Mai 151, 
5½ K bez. u. Gd., 
bez. u. Br. 


* 
— 


11 bez., ½ Br., Mai⸗Juni 1 
ept.-Oktbr. 132, 1½, 2, K bez. 
Spiritus feft und höher, loco ohne Faß 1654, A 
bez, per Frühjahr 16 ½, Tr Ag be, Mai-Iumt do., 
Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 16% ½ bez., Auguſt⸗Sept. 
16½¼, 17 K bez. u Br. 
Angemeldet: 150 Wiſpel Weizen, 250 Wiſpel 
Rogge er Wiſpel 8 e pee 
egulirnugs⸗Preiſe: Yu u 
49%, Nüdöt 15547, Spiritus 167... ri 


Wir machen hierdurch auf die im! heutigen Blatte' ſte⸗ 
hende Annonce der Herren S. Steindecker & Comp. 
in Hamburg beſonders auſmerkſam. Es handelt ſich 
hier um Staats ⸗Looſe zu einer jo reichlich mit Haupt⸗Ge⸗ 
winnen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer 
Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung vorausſehen läßt. 
Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr das volle Ver⸗ 
trauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten find und 
auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreng reelles 
Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne allſeits be⸗ 


kannt iſt. 


ʒ:˙ßrin.. BES EURE TEE MN, 
In der heutigen Annonce der Firma Moritz 
Grünebhaum in Hamburg iſt jede beſondere Auprei⸗ 


ſung vermieden und dieſelbe deshalb jedenfalls Vertrauen 
erweckend. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Louiſe Wellmann mit dem Caudidaten 
des Predigtamts Herrn Laaſch (Brandshagen). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Ad. Creutz (Stettin). 
Herrn W. Kirchner (Greifswald). 
Geſtorben: Herr Gufav Knaak (Stralſund). — Frau 
Louiſe Böttcher geb. Ertel (Stettin). — Frau Math. 
Friedr. Wilh. Mohr geb. Haſſe (Cammin). 


Studtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 10. d. M., Nachmittag 5 ½ Uhr. 
agesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Verpflichtung des Herrn Stadtraths Gadebuſch. — Wahl 
der Vorſteher der 11 Armeu⸗Kommiſſionen Nr. 14 bis 24. 
— Antrag anf Bewilligung von 15 % zu einer ver⸗ 
ſuchsweiſen Desinfteirung des Pfuhls auf dem Armen- 
lirchhof und von 193 % 3 Hr Koſten für Bohrungen 
bei Neu⸗Torney. — Antrag eines Mitgliedes der Ver⸗ 
ſammlung betr. das im Banu begriffene Gebäude für das 
Stadtgymnaſium. — Vorlage betr. die Zurücknahme der 
zum Erbpachtgute Schadeleben gehörigen im Möllenrevier 
belegenen 151 Morgen 20 AR. Wieſen gegen einen 
Kanonerlaß von 350 % pro Jahr — mit 1 Plan, — 
Vorlage, betr. das von der Frau Wittwe des Kaufmanns 
Sanne vermachte Legat von 30,000 . zu einer milden 
Stiftung. — Wahl des Schiedsmannes für den 8 (Schloß⸗) 
Bezirk. — Vorlagen betr. die Genehmigung zur Anbrin- 
gung von Anſchlagtafeln. — Ein Geſuch betr. die Aus⸗ 
zahlung der Valuta der Stadtobligationen Littr. F. Nr. 
3349. — Vorlage betrifft den Ankauf der Meſſenthiner 


Kirchenheide und den Verkauf von 2 Morgen Land zur 


Anlage eines Kirchhofes bei Meſſentbin — mit Zeichnung. 
Kommiſſionsbericht über die Reviſion der Geſchäftsordnung. 
Stettin, den 7. Mai 1870. Saunier. 


7 Stettin, den 30. April 1870, 
Bekanntmachung, 


betreffend die Militair⸗Muſterung. 
Die diesjährige Muſterung der Militairpflichtigen, 
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1846 bis 31. 
Dezember 1850 geboren und in der Stadt Stettin 


ſtück, veranlagt zur Grundsteuer bei einem Flächen⸗Inhalt 
don 1/100 Morgen, nach einem Reinertrage von 412/00 
Thlr., zur Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
1082%¼ü00 Thlr., fol 

am 22. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 
in Anklam an der ordentlichen Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subbaftation verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlages 


am 28. Juni er., Vormittags 10 Uhr, 


„Germania,“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Attien⸗Giſellſchaft in Stettin. 


rund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


ebendaſelbſt verkündet werden. Auszug aus der Steuer⸗ 

1 rn Hypothekenſchein find - in unſerm Bureau III. El Eng 1069 Gef 0 ats bis Ende i 8 69 Thlr. 3,692,275. 
zuſehen. 

an: 1 ei Siem ober rn bezahlte Verſicherungs⸗ Summen = 3,130,178. 
rkſamke ege ritte der Eintragung in da . . 3 2 5 

thekenbuch bebürfende aber nicht 9 Realrechte 9 Capital Ende März 1870. 83, 1 

geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ahme Een en TEE . 1,700,000. 

bei Vermeidung der Ausſchließung fpäteftens im Ver⸗ Im Monat April ſind eingegangen: 

ſteigerungs⸗Vermin anzumelden. 1561 Anträge auf. . . 3 5 865,729. 


Anklam, den 30. April 1870. R A 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Hamburg ⸗Sraſil. Am 18. und 19. Mai 


Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeförderung per Dampfſchiff am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Rio 
de Jaueiro und Santos, 

Der Unterzeichnete iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 
verträge hierfür abzuſchließen. E 

Regelmäßige Paſſagier = Expeditionen per Sali. 
erſter Klaſſe nach Mio Grande do Sul, Santa 
Catharina, Porte-Allegre u. |. w., u. ſ. w 


R. O. Lobedanz, 


obrigkeitl. konzeſſ. Expebient. | 2 
Gr. Reichenſtraße 36. 


8 ENTER — —— e 9 

Man mee dem Ode en reussische 158. Frankfurter Lotterie, 

en M. 25D. O00 | Die Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 31. dſs. Monats und 1. Juni er., 

als höchsten Gewinn bietet die neueste zu welcher ganze Originale a 3 rtl. 24 gr., Halbe Urtt. 27 gr., Viertel 283 far. 
e eee fehle 

und garantirt ist. Von 26,000 Looſen gewinnen 14,000 und 11 Prämien, darunter 2 mal 

bange 3 Lenin Mensen 100,000, 1 mal 50,000, 1 mal 25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 

a 12,000, 2 mal 10,000, 1 mal 6000, 2 mal 5000, 5 mal 4000, 4 mal 3000, 

12 mal 2000, ferner Gewinne von 1000, 400, 300, 200 und 100 Gulden. 


Stettin, den 6. Mai 1870. 


Die Direction. 


findet die vom hohen Staate genehmigte und garantirte Geldverlooſung 
ſtatt und koſtet hierzu 

BEE. Ein ganzes Original- Staats - Loos 
. - halbes bo. 
. viertel 


werden gegen Einſendung 
oder Nachnahme des Betrages prompt 
führt durch das Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 


Moritz Grünebaum in Hamburg. 


Keine Promeſſen. 


"sad zung aun uaylız 


TER 


26,900 Gewinne zur sieheren Ent- 
scheidung, därunter befinden sich Haupttreffer 
aon M. 250,000, 150,000, 100000, 
50,000, 40, 000, 30,000, 25.000, 


und den zum ſtädtiſchen Gebiete gehörigen 
Etabliſſemeuts gegenwärtig wohnhaft find, oder bei 
Einwohnern als Dienftboten, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Beamte, Gehülſen, Geſellen, Lehrlinge u. ſ. w. ſich auf⸗ 
halten, wird . 
für das 1. IS ine am 10 Mai d. J. 
. 0. = 


P 

“ur „* 8. do. 5 (20. $ 8 

* 4. do. A. eine 

. do. D 
für die Nachzügler . * 


24. * * 
jedes Mal Morgens 6 Uhr im 
Devantier'ſchen Lokale vor dem Königs⸗ 


thore 
und die Looſung der 20 jährigen Militairpflichtigen 


am 27. Mai d. J. daſelbſt 


ſtattfinden. . 

Es werden daher alle dieienigen Militairpflichtigen, 
welche in dem obengedachten Zeitraume und früher ge⸗ 
boren find und über ihr Militair Verhältniß noch keine 
feſte Beſtimmung Seitens der Königlichen 
Depaszemeuts (ErfatıRommifion erhalten. haben, 
hierdurch aufgefordert, ſich in dem vorſtehend angegebenen 


2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 
12,000, 4 mal 10 000, 5 mal 8000, 
7 mal 6000. 21 mal 5000, 35 mal 3000, 
126 mal 2000, 205 mal 1000, 255 mal 
500 350 mal 200, 13,200 mal 140 ete. 

Die nächste zweite Gewinnziehung dieser 
grossen vom Staate garamtirten Geld-Ver- 
loosung istammtlich festgestellt undfndet 


schon am 18. und 19. Mai 1870 
statt 


und kostet hierzu 

1 ganzes Original-Staatsloos nur Thlr. 4, — Sgr. 
1 halbes „ W e a — BER: 
1 viertel 8 „ = 
gegen Einsendung, Posteln zahlung 
oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
man von uns die mit dem Staatswappen ver- 
sehene Original-Loose selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten 
unaufgefordert amtliche Listen. 


Hauptgewinn 1. Klaſſe iſt 10,000 Gulden. 

Pläne, amtliche Ziehungsliſten ſowie Original⸗Looſe bei f 
Hermann Block in Stettin. 

Für Naturfreunde! 


Einer der beliebteſten Aufenthaltsorte des Stettiner 
Publikums, wäbrend der Sommerzeit, iſt unſtreitig ſeit 
langer Zeit der in der Nähe Stettins belegene, zu Waſſer 
leicht zu erreichende Julo! Seitdem dieſer von Privaten 
expachtet iſt, hat derſelbe eine vollſtändige Umgeſtaltung 
erfahren, welche nur mit großem Koſtenaufwande und 
anſtrengendſter Thätigkeit hat erreicht werden können. 
Es find im Julo breite Wege und Steige angelegt, 
die Spielplätze erhöht und gepfliſtert. Bei jedem Spiel- 
platz iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eine Reſtauration 
in eine Kellerei errichtet. Auf der zwiſchen den beiden 
großen Spielplätzen befindlichen Höhe ift eine Kaffeeküche, 
verbunden mit Waffel- und Schürzkuchen⸗Bäckerei aufge⸗ 
baut. Dieſer Punkt iſt mit Tiſchen und Bä.ten terraſſen⸗ 
förmig umgeben und wird ſich gewiß als einer der be- 
ſuchteſten für die Sommer⸗Saiſon erweiſen. Die gleich⸗ 
falls auf einem hohen Punkte errichteten Belvedere geſtattet 
dem Auge eine der ſchönſten und belebteſten Fernſichten. 
Zur Unterhaltung des Publikums iſt mit dem Bau einer 


SER, 


Wegen Todesfall und Kränklichkeit 
des Beſitzers will ich mein Mötel de 
Russie in Stettin unter günftigen Ver⸗ 
hältmiſſen verkaufen oder verpachten, das Nähere 
iſt nur durch mich ſelbſt zu erfahren. 

H. Welse, 
Beſitzer des Hötel de Russie. 


Hermann Stieg in Penkun 
empfieblt ſich zur Ausführung aller Zeug⸗ und Bohr⸗ 


ſchmiede⸗Arbeiten ſowie zur Anfertigung ſämmtlicher 
Arten von Maſchinen. 


Muſterungsterminen zu geſtellen, ohne Rückſicht darauf, 
ob fie hier oder in einem anderen Kreiſe geboren ſind. 
Diejenigen Militairpflichtigen, welche ohne genügenden 
Entſchuldigungsgrund ſich nicht geſtellen, oder bei Auf⸗ 
rufung ihrer Namen im Muſterungslokale nicht anweſend 
ſind, werden nach der von der Königlichen Regierung 
hierſelbſt erlaſſenen Polizei Verordnung vom 6. Februar 
1869 (Amtsblatt pro 1869, Seite 34) mit einer Geld: 
buße bis zu 10 Thlr. belegt, welcher im Unvermö⸗ 
gensfalle verbältniß mäßige Gefänguißſtrafe ſubſtituirt wird 
Außerdem verlieren dieſe Militairpflichtigen 
a. die Berechtigung an der Looſung Theil zu 
nehmen reſp. erliſcht die Bedeutung der früher er⸗ 
haltenen Loosnummer, und geht 
b. der aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſende 
Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. Befreiung 
vom Militairdienſt für ſie verloren. - 
Reklamationen um vorläufige Zurückſtellun reſp. Ber 
freiung vom Militairdienſt müſſen rechtzeitig, ſpäteſtens 
im Muſterungs -Termine bei der Kreis⸗Erſatz ⸗ 
Kommiſſion angebracht und durch glaubhafte Atteſte 
der Ortsbehörde und des Kreis⸗Phyſikus begründet wer⸗ 
den. Die Eltern derjenigen Militairpflichtigen, bei denen 
eine Zurückſtellung beantragt wird, müſſen der Kreis⸗Er⸗ 
ſatz⸗Kommiſſion ih im Termine vorſtellen, wenn nicht 
zu hohes Alter oder Gebrechlichkeit, was durch ein Kreis- 
Phyſikats⸗Atteſt nachzuweiſen iſt, ein Hinderniß find. 
Wird dieſen Vorſchriften nicht genügt, oder erfol't die 
Anbringung der Reklamationsgeſuche erſt nach Beendigung 
des Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäſts, fo wird deren Zurückweiſung 
unausbleiblich erfolgen, da nur die verſammelte Kreis⸗ 
Erſatz-Kommiſſton dieſelben prüfen und auf ſpät re An⸗ 
träge nach beenbetem Muſterungsgeſchäft nicht weiter ge⸗ 
rückſichtigt werden kann. 
Gleichzeitig werden ſämmtliche zur Geſtellung kommende 
Militairpflichtige hierdurch angewieſen, ſich den Körper 
und namentlich die Füße vorher gehörig zu waſchen. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das den Eigenthümer Chriſtoph Schünemann ⸗ 
ſchen Ebeleuten, welche in gütergemeinſchaſtlicher Ehe 
leben, gehörige, in Anklam belegene und im Hypotheken⸗ 
buche von Anklam Band 17, Blatt 185 verzeichnete Grund⸗ 


klam, ſoll unter vortheilbaften Bedingungen en Pommerſches Muſeum. 


Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets 
unter Staats- Farantie und 
ann durch direkte Zusendungen oder auf 
Verlangen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden. ; 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
3 mal die ersten Hauptreiler in 3 
Ziehungen laut offieiellen Beweisen 
erlangt und unsern Interessenten selbst aus- 
bezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf 
der solldesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall nuf eine sehr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher schon der nahen Ziehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


8. Steindecker & Comp, 


Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg. 
Ein- und Verkanf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose. 
Ber. Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir 
ausdrücklich, dass keine ähnliche vom Staate 
" wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem 
amtlich planmässig festgestellten Ziehungstermin 
stattfindet und um allen Anforderungen möglichst 
entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Auf- 
3 träge für unsere Original-Staatsloose baldigst 
uns direkt zugehen zu lassen. DO. 

1 


Bühne begonnen worden. Für Schützen iſt ein Schieß⸗ 
ſtand und für Liebhaber ein Bolzenſchießſtand errichtet. 
Wer das Bedürfniß fühlt, klares Quellwaſſer zu trinken, 
findet hierzu ohne Entgeld Gelegenheit unterhalb des 
ſogenannten Auges (früher war ein Brunnen beim Förſter⸗ 
hauſe dieſerhalb verſchloſſen). Geſchmackvoll find ferner 
die Baſſins (Karpfenteiche) angelegt; in einem derſelben 
befinden ſich 2 Schwäne und 2 türkiſche Enten. Die 
Anlage eines Wildparks in der Nähe der Spielplätze ftebt 
bevor. Schon im vergangenen Sommer fülterten die 
Kinder die Karpfen und ſteht ein Gleiches für dieſen 
Sommer betreffs der Schwäne bevor. Kinder finden auf 
dem neuen, über die beiden Spielplätze führenden mit 
ca. 20 Taubenſtangen verſehenen Wege gegen Eutgeld 
von 1 pr Gelegenheit Tauben abzuwerſen; dei Rückgabe 
des Taubenknüppels ſoll ihnen %, pr wieder zurückgewährt 
werden. Um dem müden Wanderer Gelegenheit zur Ruhe E ZERO 
zu bieten, werden ca. 400 Bänke und Tiſche vom Ein⸗ e n 
gangs- bis zum Endpunkte des Julo errichtet. Buhrwerle, —öyw ;7x⸗Gͥ oꝗĩ —.ñĩx0⁵õoũùꝛo⁊ . 
welche von außerhalb kommen, finden bequeme Aus⸗ 

ſpannung in einem hierzu erbauten Stalle nebſt Heuſchober a nen 

unweit der großen majftven Brücke. . 

Eine Landbrobbäderei (Brod aus reinem, mit Milch yon Kupfer und Meſſing werden billig auge⸗ 
eingeſauerten Roggenmehl) verbunden mit einer Milch. fertigt bei A. Schultz, kl. Domſt aße 12. 
wirtyſcha t befindet ſich iu dem, unfern der mit warmen > wie jede Gravirung in 
und kalten Speiſen und Getränken verſeheuen Reſtauration Petſch arte allen Metallen febrfauber 
im Forſthauſe liegenden, Haufe des Unternehmers, welche und billig bei A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


allen Anſprüchen zu genügen im Stande iſt Ein noch =: blüht das Glück 
7. Juli. 


Fr. Schocher, 
Breiteſtraße 49 u. 50, 

empfiehlt ſich allen Zahnleidenden, jede 
Zahu⸗ und Mundkrankbeit in kurzer Zeit zu beilen. 
— Da ich mich ſeit fünfzehn Jahren direkt mit 
Chemie beſchäftigt, fo werde ich die neueſten 
Forſchungen, ſoweit ſich dieſelben in der Zahn⸗ 
beilfunde verwenden laſſen, mit gewiſſenhafter 
Vorſicht in Anwendung bringen. Durch lang⸗ 
jährige Praxis bin ich in den Stand geſetzt, 
Gebiſſe, Biecen, Stiftzäbne auf Gold und 
Kautichuck unter Garantie einzuſetzen, ſowie 
Zähne nach den neueſten Methoden zu reinigen 
und zu plombiren. 
1 . 


er e ee e Neuem 
meſſer, Wiegeſchaalen ꝛc. bieten mannigfache Abwechſelung 2 

dar. Das Auge wird ſich durch die ſchönen Einrichtungen Preuß Looſe N * weh bei 8. 11 
gewiß erfreuen und in Allem ein iſchon lange gefithltes ® Berlin, Molkenmarkt 14. 


Bedürfniß, namentlich was Reſtaurations » Berhältniffe Eine noch gut erhaltene große 


anbetrifft, vollauf befriedigt werden. Biss 
Botaniſirtrommel 


en 5 Face 5 15 Nr. 1 — I: haben bie — nn = — 
ein Wohnhaus, Eiſenbahaſtraße Nr. 1, und die daran zu entrichten, dieſer kleine Zoll iſt aber dafür be⸗ 8 1 
J iſt billig zu verkaufen Silberwieſe, Holz⸗ 
ſtraße 13, 2 Treppen links. 


ſtoßenden unbebauten Grundſtücke, Waſſerſtraße Nr. iu. 2, ſtimmt, die Koſten zu deck en und mit jedem Jahre etwa 
1 0 


wünſche ich zu verkaufen und bemerle, daß letztere, mit] noch gefühlten Bedürfniſſen abzuhelfen. 
ihren Fronten auf 122“ Länge an der Oder belegen, zur] Die rege Strebſamkeit der Betheiligten dürfte am 
Beim Vorhandenſein der gering den Spur des Gehörs 
findet ſichere Heilung att. Preis des Mittels 3 , zu 


Anlage von Speichern, Fabriken und Wohngekänden ge» lohnenſten durch reichlichen Beſuch des Julo anzuerkennen 
} fein, — 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und] beziehen gegen Einſendung des Betrages von Dre. 


eignet ſind. 
Ein Naturfreund. 
jed. Sonut. Vorm. 11—1 Uhr. Seydler, Berlin, Koppenſtraße 66, 1 Tr. 


NR 


BA HENE 2 2 


Carl Piper, 
Maurermeiſter. 


Eine Gaſtwirthſchaft, in beſter Gegend der Stadt An⸗ 


ſchwäche der Beſitzerin ſofort verkauft werden. Näheres 
Anklam, Friedländerſtr. 653. 


Oberhemden, 

von haltbarem Chiffon 
VS) und Leinen, 

mit den neueſten franzöſiſch ge⸗ 


ſtickten u. Travers⸗Einſützen. 
Dieſelben zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation dieſes Artikels 
die größte Aufmerkſamkeit verwende und ſeit vielen Jahren darin geübte 
Nähterinnen habe, durch 


tadelloſes Sitzen und dauer⸗ 
hafte Arbeit aus. 
| Herren⸗Nachth emden von Leinen, Chiffon und Dowlas, 
Chemiſettes, Einſätze, Kragen, Mauchetten und 
Taſchentücher ꝛc. ꝛc. von den nur beiten Stoffen 
a gefertigt, . 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
3 mache auf das größte Lager Be En 
4 = Damen-Nepliges = 
als Hemden, Jacken, Beinkleider, 
Friſir⸗Mäntel, Steppröcke, Corſets 


i u. ſ. w., ſowie auf 8 a 
= Kinder-Mäfche 
| ganz beſonders aufmerkſam. 
N Leinewand in allen Breiten, Tiſch⸗, 
| Bett⸗ und Handtücherzeuge, Bett. und 
| Steppdeden 


empfehle in den nur reellſten Fabrikaten zu den niedrigſten Fa⸗ 
brikpreiſen. 


— 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor O. Killiseh in 
erlin,, jetz t: Louiſenſtraßſe 45. - Bereits über Hundert gebeilt 


Nach Enipfang der Leipziger Meftwaaren iſt mein großes 
Lager von 


Kleiderſtoffen, 


as: Popline und Plaid in den neuefen Cares, Alpacca, 


Mohair, Morambique, Kattune, Jaconnet, 


Pigus, Brillantine, Satin c. ꝛc. 
wieder auf's Vollſtändigſte ſortirt und empfehle fümmtlihe Waaren 


zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. 
Französische Long-Chales & Tücher, 
Engl. ſchottiſche Tücher, 
Schwarze, glatte und geſtickte Tücher, 


in großartiger Auswahl 


zu den aillerbilligſten Preiſen. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


— 8 nur 


NUNUNRUNGSUNAN 
W. Steinbrink. 


5 ſtark mit Zucker eingekocht, empfehlen 


E. Aren, Breiteſtr. 33, 


Röhren-Preis-Courant von 


Win. Helm, Stettin, 


über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren befter Qualität aus den renommirteſten Fabriten. 
Zu zu" 4 5% 6” gu 19 


Huller Röhren 212 


15%, 18“ lichten Weite. 


Zenn inge'ſche Röhren 356, 4%, 5%, 6/1, 7%, 13, 20%, 97555 41%, Sgr. Ipro Fuß franko Kahn 
7% d 16, 8 


gr. (Bahn oder Bauplatz 


„ 3, 3%, 4½, 5½, H 1 1 
Jennings'ſche Röhren find in Stettin nur allein zu haben bei Wm. Helm. 


Gardinen 
in Tüll, Mull mit Tüll, Gaze, Sieh, Mull 


4 und 


empfiehlt 
E. Aren, 


Zwirn 


Breiteſtr. 55 


Nouveautés 5 


in Unterröcken zu billigen Preiſen bei 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


2 RR 7 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt 
H. Lewerentz. 


lung und hat in dieſer Zeit, ſowohl Sei⸗ 
tens der Herren Aerzte: Dr. Kugler u. 
Dr. Schliep, als auch Seitens der Dia⸗ 
koniſſen ſo beiſpiellos treue, liebevolle und 


aufopfernde Pflege erfahren, daß es mir 


Frischen Algier Blumenkohl far b F n t f 5 nen Nun 


empfiehlt 
H. Lewerentz. 


5 


W. Steinbrix,. 


Uhrmacher u. Mechaniker. 


Näh- 2 
maschinen. 25 
Singer, 2 


Wheler Wilson, 
Grover & Baker, 
Handmaschinen u. s. w. 


unter persönlicher Garantie. 
en | 

5 Mönchenstr, 27. 

NNW 


N NN Fa 


Aua 'M 


5 8 


* 


Kirsch- & Himbeersaft 
Sengstock & Co., 


am Roßmarkt. 


8 Dr. Scheibler's 


Mundwaſſer 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Burow, verhütet das Stocken 
der Zähne, beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz, er⸗ 
hält das Zahnfleiſch geſund und ent ſernt ſoſorſ jeden 
üblen Geruch aus dem Munde. In Originalflaſchen 
d 10 u. 5 Hr nebſt Gebrauchsanweiſung bei Herrn 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt 15. 


III Maitrank !!! 
pro Flaſche 10 Hr exel. Glas, ſowie feine Mofel- und 
Bowlenweine zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 
Die Deſtillations⸗Niederlage von 


Gustav Kühn. 


En Fiſcherſtraße Kr. 18 am 3 
Bier-Depöt 
für Grünhof. 


Grünthaler-unterhöler 


— 


24 Fl. 1 Thlr. 

beſtes Bairiſch Bier l. 1 Thlr. 
NRNichtenberger Bier 28 Fl. 1 Thlr 
Geſundheits⸗Malzbier 6 Fl. 1 Thlr. 
Potsdamer Lagerbier 36 Fl. 1 Thlr. 


Eine Parthie ächte Howe 


Nähmaſchinen 


für Sattler, Schuhmacher, Schneider und Haushalt, find 


Kranken ſelbſt bisher nichts 


meinen Dank 
auszuſprechen, als es von anderer Seite. 
leider an Verdächtigungen der erbärm⸗ 


e e e e lichſten Art nicht fehlt! — 


Daß in der gedachten Anſtalt „der 


Pietismus gepflegt wird“ und „die Kranken 


nur Mittel zum Zweck für die Ausbildung 
von Diakoniſſen ſind,“ davon haben die 
emerkt, 
wie ich dies der Wahrheit gemäß aus 
eigener vielſeitiger Anſchaunng und nach 


dem Urtheil meiner Frau beftätigen kann; 


im Gegentheil: alle ohne Ausnahme, 
ob reich oder arm, fromm oder nicht, 
evangeliſch, katholiſch oder moſaiſch, er⸗ 
fahren gleiche Liebe und gleiche Treue und 
ſegnen das Werk, das chriſtliche Groß⸗ 
herzigkeit geſchaffen hat und zum großen 


+ Tbeil erhält. — Wer eine derartige An- 


ſtalt bemängeln will, thäte gut, etwas 


'beſſeres zu ſchaffen oder wenigſtens ge⸗ 


meine Verdächtigungen zu unterlaſſen, die 
um ſo verwerflicher find, wenn ſie ſich 


unter den Mantel der Anonymität ver⸗ 


kriechen. 


Emil Zielke, Kaufmann, 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Oekonom, drei Jahre praktiſch und gut empfohlen, 
ſucht Stellung als Wirthſchafter, wobei er mehr auf an⸗ 
ſtändige Behandlung als auf hohes Gehalt ſieht. Adreſſen 
unter A. H. 11 poste restante Stettin. 


Ammen, Köchinnen, Mädchen, 
= re w. geg. hoh. Lohn m. ſ. Mittwoch⸗ 


— m — — 
Stettiner Sommer-Theater., 
(Grünbof-Brauerei. Müblenſtraße). 
kontag, den 9. Mai. 

Babeluren. Luſtſpiel in 1 Außzug von Putlitz. Lies⸗ 
chen und Fritzchen. Muſikaliſches Genrebild in 1 Akt von 
Henrion. Nachtigall und Nichte. Schwank in 1 Akt von 
Hahn. Mein Trompeter für immer. Komiſche Scene 

mit Geſang in 1 Akt von Th. Hauptner. 
Tivoli-Volks-Theater. 
Montag, den 9. Mai. 

Marie, oder Die Tochter des Regiments. Vaudeville 

in 4 Abtheilungen von Friedrich Blum. Muſil von Do- 


# nizetti und Müller. 


Variété-Theater. 
din dei et e . Mat. 
an ſucht einen Erzieher. Luſtſpiel in 3 Akten von 
FR Eine Neujahrsnacht. Schaufpiel in 1 Akt von 


Bellevue-Theater. 
Montag, den 9. Mai. 
Der Poſtillon von Müncheberg. Große Poſſe mit Ge⸗ 


Umſtände halber unterm Fabrikpreiſe zu verkaufen dei] ſang u. Tanz in 6 Bildern von Jacobſon. Die Meifter- 


Carl Praetorius, gr. Wollweberſtr. 46. 
Meine Frau befindet ſich, ſchwer leidend, 

ſeit circa 6 Monaten in der hieſigen 

Diakoniſſen⸗ & Kranken⸗Anſtalt 


+ M 
eee ‚EB etihanien‘“ in ärztlicher Behand- eh und Wir. 


finger, oder das Judenthum in der Muſik. Parodiſtiſcher 
Schwank mit Geſang in 1 Akt v. Bittong, i 1 — 
Michaelis. 


Elysium- Theater. 
4 den 9. Mai. 
ebensbild in 6 Bildern von E. 


